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7m i n e-h a h a

Als ich heute vor acht Tagen, um diese Stunde etwa, nach 
Hause kam, wurde ich unter dem Torweg von einem 

Schutzmann aufgehalten, der mir den Eintritt nicht eher ge-
stattete, als bis ich ihm durch die Adresse einer an mich ge-
richteten Postkarte bewiesen hatte, daß ich im Rückgebäude 
wohne. Auf dem Hofe standen zehn bis zwanzig Menschen 
enggedrängt bei einander und tauschten mit gedämpften 
Stimmen ihre Eindrücke und Ansichten aus. Meine Zimmer-
nachbarin, die vierundachtzigjährige pensionierte Lehrerin 
Helene Engel, hatte sich aus dem vierten Stock in den Hof 
hinuntergestürzt. Unter den Umstehenden galt es für gänz-
lich ausgeschlossen, daß ein mit klarem Bewußtsein vollführ-
ter Selbstmord vorlag; die Tat wurde vielmehr für die Folge 
einer geistigen Störung gehalten, die sich bei der alten Dame 
seit mehreren Monaten in plötzlichen Anfällen von Angst, 
Verworrenheit und Exaltation bemerkbar gemacht hatte. 
Nach wenigen Minuten fuhr draußen der Sanitätswagen vor. 
Nachdem ein Arzt den Tod als unzweifelhaft festgestellt 
hatte, hielt es unsere Zimmervermieterin für das zweckmä-
ßigste, daß die Verunglückte sofort nach dem Leichenhause 
gebracht wurde.

Es mögen etwa drei Wochen her sein, daß mich die nun 
Dahingeschiedene eines Tages auf meinen Gruß hin auf dem 
Korridor ansprach. Sie sagte, sie habe kürzlich ein Buch von 
mir »Frühlings Erwachen« gelesen; ob ich ihr erlauben wolle, 
mir etwas Ähnliches, das sie selber vor langen Jahren einmal 
niedergeschrieben, zur Einsicht zu geben. Sie lud mich in ihr 
Zimmer ein, holte aus dem untersten Fach ihres Kleider-


